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Krrſachen,
welche

Fhro Fibnigliche dSajeſtat

in Vohlen
und

Churfurſtliche Durchlaucht. zu Sachſen
veranlaſſen,

mit gewaffneter Hand

in das Knigreich Bohmen,
und andere zu der Succeßion

weyland

Kaiſer C ARLS des VIen Majſeſt.
gehorige Lande einzurucken.

Dreßden, im Monath October 1741.
2.





K o bald Jhro Konigl. Majeſt. in Pohlen
A und Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen
Jden Todes-Fall Kaiſer Carls des VIten

ſelbe, mehr aus Behertzigung und Eyfer vor die
Behybehaltung des allgemeinen Ruhe-Standes,

als vor Jhr eigenes, und Jhres Koniglichen Hau

ſes Jntereſſe, Jhre Abſicht zuforderſt dahin gerich

tet ſeyn laſſen, nicht die geringſte Veranlaßung zu

geben, dadurch im Romiſchen Reiche einige Unru
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he entſtehen konnte, nachdem Sie zumahl, als

ReichsVicarius, Jhres Amtes zu ſeyn erachtet,
alles dasjenige zu verhuten und abzuwenden, was

die Ordnung und den Frieden im Reiche zu ſtoh

ren vermag.
Jn dieſer Patriotiſchen Geſinnung haben Jh—

ro Konigl. Majeſt. keinen Anſtand genommen, zu

declariren, daß Sie, der wegen der Oeſterreichi

ſchen Erb-Folge regulirten Verfaſſung, ſo, wie die—
ſelbe in der von denen meiſten Europaiſchen Puiſ—

ſancen angenommenen und garantirten Pragma

tiſchen Sanction enthalten, Sich ferner zu confor

miren, gemeynet waren; Allermaßen Sie denn

auch der von Jhro Kaiſerl. Majeſt. hinterlaſſenen
alteſten Frau Tochter, der Durchlauchtigſten Ertz

Hertzogin, Maria Thereſia, in Antretung der Re

gierung derer ſammtlichen Oeſterreichiſchen Erb—

Lande nicht hinderlich gefallen, vielmehr Jhr die
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jenigen Titul beygeleget, welche Sie, vermoge ob

erwehnter Sanction, angenommen.
Allein dieſer Declaration haben Jhro Konigl.

Majeſt. in Pohlen zu gleicher Zeit die Clauſul an
gefuget, wie Sie ſelbige unter der ausdrucklichen

Bedingung gethan haben wollten, daß die Prag—

matiſche Sanction nach ihren volligen Jnhalt bey

Kraften erhalten und mainteniret, derſelben auch

von niemand, wer es auch immer ſeyn mochte,
der geringſte Abbruch zugefuget wurde, widrigen

Falls Sie declariren mußten, daß Sie in ſolchem

Fall ſich allein von einer Succeßion nicht wur—

den ausſchließen laſſen, die Jhnen und Jhrem
Koniglichen Chur-Hauſe, vermoge Jhrer beſt—

gegrundeten, und allen andern Pratenſionen
weit vorzuglichen Gerechtſamen gantz und gar

zufallen ſollte, ſintemahl Jhre Rechte von einer

ſolchen Beſchaffenheit ſind, daß ſie weder durch
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die, in der That unguſltige, Pragmatiſche San—

ction, noch durch einige andere, nachher, occa-

ſione dieſer Sanction, erfolgte Handlungen
verletzet, oder geſchwachet werden mogen, wie

ſolches alles ſchon anderwarts, in einem beſondern

Manifeſt, mit mehrern dargethan wird.

Wenn Jhro Konigl. Majeſtat nicht vor gut
befunden, ſo fort nach dem Kaiſerlichen Abſter—

ben, Jhre Gerechtſame bekannt zu machen, iſt es

bloß in der Abſicht geſchehen, die Unruhe zu ver

meiden, welche durch dieſe Publication im Reiche,

deſſen Adminiſtration Jhro, wahrender Vacan?

des Kaiſerlichen Throns, zum Theil anvertrauet

iſt, hatte können veranlaſſet werden. Rachdem

aber alle Hoffnung verſchwunden, einen ſo lobli

chen und erwunſchten Endzweck, als Jhro Konigl.

Majeſtat vor Augen gehabt, zu erreichen; Nach

dem alle Mittel, deren Sie ſich bedienet, und alle
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von Jhnen angewendete Bemuhung, Ruhe und

Friede zu erhalten, fruchtloß geweſen; Und, nach

dem Sie endlich wahrgenommen, daß die nun
mehro gantzlich infringirte Pragmatiſche San—

ction weiter keine Wurckung und Beſtand haben

kann; Hiernachſt aber auch uberzenget ſind, daß
Jhre, der gantzen Welt bekannte große Modera

tion zu nichts mehr gedienet, als, daß Sie die wich

tigen Vortheile, ſo Sie auf andere Art erhalten

konnen, aus Handen gelaſſen; So glauben Jhro

Konigl. Majeſtat in Pohlen, Sich dermahlen in
demjenigen Caſu zu befinden, da Sie, nach der ob

angefuhrten, conditionate gethanen Erklarung,

demjenigen, was Sie Sich Selbſt ſchuldig ſind,
ohne Jhrem Koniglichen Hauße einen unerſetzlichen

Schaden zuzufugen, weiter nicht entſtehen, noch

Sich langer diſpenſiren konnen, von der Succeſ

ſion des letzt verſtorbenen Kaiſers Majeſtat Sich
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und Dero Koniglichem ChurHauße wenigſtens
ſo viel, als die gegenwartigen Conjuncturen es zu

laſſen, zu verſchaffen, da von Gottes und Rechts

wegen die gantze Erbſchaft, Kraft Jhrer unwider
ſprechlichen Vorrechte, Jhnen allein gebuhrete.

Jhro Konigl. Majeſtat haben demnach, und da

der Wieneriſche Hof auf gelindere und billige We

ge mit wahren Ernſt nicht einſchlagen, noch dem
von Seiten Hochſt Deroſelben verſchiedentlich ge

gebenen wohlgemeynten Rath in Zeiten folgen wol

len, Sich langer nicht entbrechen konnen, derer von

Gott Jhnen verliehenen Mittel Sich zu bedienen,

und einen Theil Jhrer Armee in die, von der Suc
ceſſion des verſtorbenen Kaiſers dependirende Lande

einrucken zu laſſen; Und Sie verhoffen, in feſten

Vertrauen auf die Gerechtigkeit Jhrer Sache, die

Goottliche Allmacht und Gute werde zu dem gedey

lichen Fortgang Jhrer Waffen Heyl und
Seegen verleyhen.
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